
Leichtathletik

Kein Diamond-
League-Finale
MONACO Das Finale der Diamond 
League in Zürich fällt wegen der Co-
ronavirus-Pandemie in diesem Jahr 
zum ersten Mal aus. Der Leichtath-
letikweltverband will seine verkürz-
te Premiumserie mit elf Eintages-
meetings nun am 14. August in 
Monaco starten. Da es «unmöglich 
wäre, gleiche Wettbewerbsbedin-
gungen und ein faires Qualifikati-
onssystem zu gewährleisten», wur-
de das Finale gestrichen. «Weltklas-
se Zürich» soll dafür 2021 und auch 
im WM-Jahr 2022 wieder Finalstati-
on sein. Im August sollen drei, im 
September fünf und im Oktober 
noch einmal drei Meetings stattfin-
den – die letzte Veranstaltung am 17. 
Oktober in China. (id)
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Erfolgreicher Jahresrückblick 
und ein digitaler Ausblick des GVL
Golf Aufgrund der ausseror-
dentlichen Lage musste die 
geplante GV vom 16. März 
abgesagt werden. Die ordent-
liche Generalversammlung 
2020 des Golfverbandes 
Liechtenstein (GVL) wurde 
nun online nachgeholt.

Die Mitglieder konnten sich 
auf der neu gestalteten 
Webpage anmelden und zu 
den Traktanden ihre Stim-

me in elektronischer Form abgeben. 
Die Online-GV verlief ohne Probleme 
und der Verband bekam durchwegs 
positive Rückmeldungen. Einzig der 
gemeinsame Apéro wurde von vielen 
Mitgliedern vermisst. Die Abstim-
mungsresultate wurden am Montag 
den Mitgliedern per E-Mail kommu-
niziert. Passend zur Online-GV und 
unter dem Motto «Der Golfverband 
Liechtenstein wird digital» wurde zu-
dem eine neue Golf-App lanciert.
An der Online-GV haben 76 Mitglie-
der teilgenommen und ihre Stimme 
abgegeben. Zur Wiederwahl standen 
vier Vorstandsmitglieder: Christine 
Tinner-Rampone, Riccardo Cosi, Tho-
mas Schaber und Peter Tinner, wel-
che für eine weitere Amtsperiode von 
vier Jahren gewählt wurden. Dem An-
trag des Vorstands, Ehrenmitglied 
Martin Wachter, Präsident des GVL 
von 2004 bis 2009, für seine Ver-
dienste nachträglich zum Ehrenpräsi-
denten zu ernennen, wurde stattge-
geben. Auch wurden alle weiteren 
Traktandenpunkte angenommen.

GVL hat Flagge gezeigt
Im vergangenen Jahr konnte der 
Golfverband Liechtenstein (GVL) an 
mehreren Orten Flagge zeigen. Als 
Premiere erschien zum ersten Mal 
die Landesflagge auf der World Ama-
teur Golf Ranking Liste (WAGR) 
dank Anna Eggenbergers Gewinn 
des Liechtenstein Open und Isabel 
Laulhé, unter anderem mit ihrem 
Auftritt an den European Young 
Masters. Auch im neuesten europäi-
schen R&A Report wird Liechten-
stein positiv erwähnt. Bei den «Top 
5»-Ländern für registrierte Golfer 
und Golferinnen im Verhältnis zur 
Bevölkerung ist Liechtenstein, und 
damit der GVL, mit 2,7 Prozent mit 
dabei. Die Nummer 1 in Europa ist Is-
land mit 5 Prozent registrierten Gol-
fern und Golferinnen vor Schweden 
(4,8) und Schottland (3,3). Danach 
folgen Irland und Liechtenstein mit 

je 2,7 Prozent auf dem geteilten vier-
ten Rang.

Breitensport
Benchmarks setzten der Golfver-
band Liechtenstein und seine Mit-
glieder auch auf den Fairways und 
Greens – und das sowohl im spitzen- 
als auch im breitensportlichen Be-
reich. Letzterer wurde erneut vor al-
lem durch die beliebte «Handicap-
Rallye» repräsentiert. Eine Turnier-
serie, bei der die sportliche Heraus-
forderung gepaart ist mit einer ge-
sellschaftlichen Komponente. Nach 
Etappen in Gams, Ravensburg und 
Rankweil wurden die Sieger gekürt. 
Im August 2019 starteten 222 Golfe-
rinnen und Golfer beim 10. Fürsten 
Golf Cup im Golf Club Bad Ragaz. 
Diese Teilnehmerzahl markierte ei-
nen neuen Rekord.

Nationalteam
Flagge zeigte auch das Nationalteam 
an den «European Team Shield 
Championship» in Vilnius (Litauen). 
An der Europameisterschaft für jun-
ge, aufstrebende Golfnationen be-
legten Liechtensteins Damen- und 
Herrenmannschaft jeweils den vier-
ten Schlussrang. Eine gelungene 
Golf-Premiere feierte die erst 14-jäh-
rige liechtensteinische Golferin Isa-
bel Laulhé mit ihrer Teilnahme an 
zwei internationalen Grossanlässen: 
dem European Young Masters, der 
Europameisterschaft der U16 in 

Tschechien, und der renommierten 
Duke of York Young Champions Tro-
phy im September auf dem Open 
Course in Royal Portrush (Nordir-
land).

Ein Open, das die Grenzen sprengt
Zum zweiten Mal wurde das Liech-
tenstein Open auch 2019 unter dem 
Motto «Drei Länder – eine Meister-
schaft» auf drei Plätzen im nahen 
Ausland ausgetragen. Nach einem 
Stechen in der Schlussrunde ent-
schied Yannik Alexander aus Öster-
reich das Turnier der Herren für 
sich. Bei den Frauen setzte sich die 
Liechtensteiner Nationalspielerin 
Anna Eggenberger durch und erhielt 
als erste Liechtensteinerin WAGR-
Punkte.

Landesmeisterschaft
Die Landesmeisterschaften wurden 
Mitte September 2019 auf dem GVL-
Heimplatz, dem GC Gams-Werden-
berg, ausgespielt. Christine Tinner-
Rampone sicherte sich den Landes-
meistertitel bei den Damen. Bei den 
Herren gewann Elias Schreiber.

Season Matchplay
Das «Season Matchplay» erlebte ver-
gangene Saison seine dritte Auflage. 
Es wurde das klassische Lochwett-
spiel in den Kategorien «Einzel» und 
«Foursome» ausgeschrieben. Die 
Einzelwertung gewann Christine 
Tinner-Rampone und zusammen 

mit ihrer Flight-Partnerin Anna Beck 
konnte sie auch das Foursome für 
sich entscheiden.

GVL wird digital
Die Digitalisierung ist auch im Golf 
im Vormarsch. Mit der neuen Golf-
App können sich die Mitglieder nun 
bequem über das Smartphone an 
den Turnieren anmelden und ihre 
Startzeiten buchen. Auch ihre digi-
tale Mitgliederkarte mit dem aktuel-
len Handicap haben sie so immer da-
bei. Ausserdem wurde die Webpage 
des GVL erneuert.
Der Verband freut sich, dass die 
Golf-Anlagen den Betrieb wieder 
aufgenommen haben. «Wir wissen 
heute noch nicht, ab wann und in 
welcher Form wir Turniere durch-
führen dürfen. Absagen mussten wir 
bisher die Turniere in Gams-Wer-
denberg und Ravensburg sowie auch 
das Season Matchplay. Wir bleiben 
aber am Ball und werden die Mitglie-
der baldmöglichst informieren», 
liess der GVL verlauten.  (pd)

Der GVL-Vorstand blieb unverändert: Riccardo Cosi, Lukas Schäper, Peter Tinner, Christine Tinner-Rampone und Thomas 
Schaber (von links). (Foto: Archiv/Michael Zanghellini)

Turniere 2020 im Überblick
6. Juni
Handicap Rallye, Montfort Rankweil
8. August
Fürsten Golf Cup, Bad Ragaz
29. – 30. August
Landesmeisterschaft, Gams-Werdenberg
11. – 13. September
Liechtenstein Open, Bad Ragaz, Montfort 
Rankweil, Weissensberg

Vettel am Ende des Jahres kein Ferrari-Fahrer mehr
Formel 1 Sebastian Vettels 
Zeit bei der Scuderia Ferrari 
läuft am Ende des Jahres ab. 
Der Deutsche verlässt den 
Traditionsrennstall nach 
sechs Saisons. Seine Zukunft 
als Formel-1-Fahrer steht in 
den Sternen.

VON DAVID BERNOLD (KEYSTONE-SDA)

Die Bemühungen waren da, die Zu-
sammenarbeit fortzusetzen. Die Ver-
handlungen hatten sich über einen 
längeren Zeitraum hingezogen, eine 
Einigung in allen relevanten Punk-
ten vermochten die Teamleitung 
und Vettel aber nicht zu erzielen. 
Am Ende blieb nur die Erkenntnis, 
dass für den vierfachen Weltmeister 
bei Ferrari kein Platz mehr sein, die 
Equipe die Zukunft ohne ihn planen 
wird. «Wir haben einen Entschluss 
gefasst, der für beide Seiten das Bes-
te ist. Es hat keinen besonderen 
Grund gegeben, der zu diesem Ent-
scheid geführt hat, abgesehen von 
der gemeinsamen Überzeugung, 
dass die Zeit gekommen ist, getrenn-

te Wege zu gehen, um unsere jewei-
ligen Ziele zu erreichen», schreibt 
Teamchef Mattia Binotto in einem 
Communiqué. «Um die bestmögli-
chen Ergebnisse zu erreichen, ist es 
für alle Beteiligten wichtig, in per-
fekter Harmonie zu arbeiten. Das 
Team und ich haben gemerkt, dass 
nicht mehr der Wunsch besteht, 
über das Ende dieser Saison hin-
aus zusammenzubleiben», 
lässt sich Vettel in der Aus-
sendung des Teams zitie-
ren. Die Spekulation, die 
Fortführung des gemeinsa-
men Weges könnte an sei-
nen Gehaltsforderungen ge-
scheitert sein, wies er ent-
schieden zurück. «Finan-
zielle Gründe haben bei 
diesem gemeinsam ge-
troffenen Entscheid kei-
ne Rolle gespielt.»

Gebrochene Harmonie
Vettel sprach auch «Ge-
schehnisse aus jüngster 
Zeit» an. Was in den ver-
gangenen Monaten passiert 
sei, habe dazu geführt, über 
die Prioritäten nachzudenken. 
Im Detail wollte er sich nicht erklä-

ren, doch war es schon lange offen-
sichtlich, dass es mit der zitierten 
Harmonie im Team nicht mehr zum 
Besten bestellt war. Vettels Status 
war in der letzten Saison nach der 
Wahl von Charles Leclerc als Nach-
folger des pflegeleichten Kimi Räik-
könen nicht mehr der gleiche wie in 
den Jahren zuvor. Der hochtalen-
tierte, aufstrebende Monegasse, der 
von Beginn weg auf seine eigenen 
Ansprüche pochte, machte Vettel 

das Leben im Team und auch auf 
der Rennpiste zusehends schwe-
rer. Die daraus resultierenden 
Fahrfehler boten den Kritikern 

Angriffsf läche, was den Deutschen 
zusätzlich belastete.
Nach Vettels Abgang wird Leclerc 
der grosse Hoffnungsträger bei Fer-
rari sein. Die kurz vor Weihnachten 
publik gemachte neue Vereinba-
rung, mit der sich der junge Mone-
gasse bis nach dem Ende der Saison 
2024 an die Scuderia bindet, ist ein 
deutliches Zeichen. Der Auftrag ist 
klar definiert: Leclerc soll Weltmeis-
ter und damit Nachfolger von Kimi 
Räikkönen werden, der als bisher 
letzter Fahrer von Ferrari vor 13 Jah-
ren den Titel gewonnen hat.
Mit der gleichen Vorgabe hatte Vet-
tel seinen Dienst in Maranello vor 
fünf Jahren angetreten. Die Erwar-
tungen, in die Fussstapfen von 
Landsmann Michael Schumacher 
treten zu können, erfüllten sich 
nicht. Das übermächtige Team von 
Mercedes und vorab Lewis Hamilton 
machten Vettel Saison für Saison ei-
nen Strich durch die Rechnung. In 
seiner bisherigen Bilanz als Ange-
stellter der Scuderia hat er in den 
WM-Schlussklassementen die Plätze 
3, 4, 2, 2 und 5 sowie 14 Siege stehen. 

Und ob er, falls der Rennbetrieb we-
gen der Corona-Pandemie über-
haupt aufgenommen werden kann, 
in dieser Saison Versäumtes nachho-
len kann, muss bezweifelt werden.

Wie weiter?
Ungewissheit kommt auch im Hin-
blick auf Vettels sportliche Zukunft 
nach dem Abgang von Ferrari auf. 
Alternativen für die Fortsetzung sei-
ner Karriere als Formel-1-Fahrer 
wird er nicht allzu viele haben, zu-
mal für ihn nur ein Engagement in 
einem anderen Spitzenteam infrage 
kommen dürfte. Eine Anstellung bei 
Mercedes an der Seite von Weltmeis-
ter Hamilton ist keine Option. Die 
Tür zur Rückkehr zum Rennstall 
Red Bull, mit dem er in den Jahren 
2010 bis 2013 die Formel 1 praktisch 
nach Belieben dominiert hat, stünde 
vermutlich offen, doch Vettel wird 
keine grosse Lust auf ein internes 
Duell mit dem Niederländer Max 
Verstappen verspüren. Bis Klarheit 
herrscht, wird es wohl eine Weile 
dauern, denn überstürzt wird Vettel 
nicht handeln. «Ich werde mir die 
Zeit nehmen, um darüber nachzu-
denken, was in Zukunft für mich 
wirklich zählt.»

Verabschiedet sich von Ferrari: 
Sebastian Vettel. (Foto: RM)

Fussball

Ibrahimovic zurück 
bei der AC Milan
MAILAND Superstar Zlatan Ibrahimo-
vic (38) hat nach mehreren Wochen 
seine Heimat Schweden wieder ver-
lassen und ist am Montag zu seinem 
Verein AC Milan zurückgekehrt. 
Dort begibt sich der Stürmer wegen 
der Coronavirus-Pandemie zunächst 
in Quarantäne. Die Clubs der Serie A 
dürfen vom kommenden Montag an 
wieder in Kleingruppen trainieren. 
Die Entscheidung, ob und wann die 
Saison wieder aufgenommen wird, 
soll Ende Mai fallen. Ibrahimovic 
hatte sich zuletzt in Schweden fit ge-
halten und beim Stockholmer Erstli-
gisten Hammarby IF mittrainiert. 
«Ibra» stammt ursprünglich aus Mal-
mö, hält aber 25 Prozent der Anteile 
bei Hammarby. (id)

«FC» muss auf 
Hennes verzichten
KÖLN Weil das Hygienekonzept der 
Deutschen Fussballliga auch ein 
Maskottchenverbot vorsieht, muss 
der 1. FC Köln bei der Wiederaufnah-
me der Bundesliga gegen Mainz 05 
(Sonntag, 15.30 Uhr) laut «Express» 
erstmals seit 2008 ein Spiel ohne 
seinen Glücksbringer bestreiten. 
Geissbock Hennes IX. ist der Zutritt 
zum Stadion verboten. Zuletzt fehlte 
sein Vorgänger Hennes VII. vor 
zwölf Jahren wegen einer Arthrose. 
Es waren nicht die einzigen Spiele, 
bei denen der 2009 gestorbene Hen-
nes VII. passen musste. Die damals 
grassierende Maul- und Klauenseu-
che kostete ihn in der Saison 2000/01 
zwei weitere Partien. Damals stand 
eine Pappversion des Geissbockes 
an der Seitenlinie. (id)


